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Abstract 

Technologiefrühaufklärung ist ein zentraler Baustein jedes Innovationsprozesses und unterstützt 
die Entscheidungsfindung in vielen gesellschaftlichen, politischen und ökonomischen Bereichen. 
Sie zielt darauf ab, neue technologische Entwicklungen zu identifizieren, sie hinsichtlich ihres 
Reifegrades und ihrer Anwendungsnähe zu analysieren und schließlich Entscheidungsträger bei 
deren Bewertung zu unterstützen. Am Anfang steht dabei die Herausforderung, neue 
Technologien, sogenannte emerging technologies, zu identifizieren. Hierfür dient das 
Technologiescanning als Basisprozess, der die „stetige, ungerichtete Informationssuche“ [1] 
umfasst. Dem schließt sich das Technologiemonitoring an, bei dem identifizierte Themen 
vertiefend analysiert und über einen längeren Zeitraum betrachtet werden [1]. Beide Schritte 
setzen voraus, dass eine Art Science Observatory etabliert wird, um die aktuellen Entwicklungen 
insbesondere in den Bereichen Naturwissenschaft und Technik kontinuierlich beobachten zu 
können [2]. Technologiefrühaufklärung spielt daher auch eine wichtige Rolle im 
gesellschaftlichen und forschungspolitischen Diskurs, welcher die „Grand Challenges“ betrifft. 

Aus methodischer Sicht stellt weniger der Mangel an verfügbaren Informationen ein Problem 
dar, als vielmehr die stetig wachsende Menge an potenziell relevanten Informationen 
(wissenschaftliche Artikel, Patente, Konferenzbeiträge, Nachrichten, Blogs usw.) sowie deren 
zunehmende Vernetzung untereinander. Daher ist abzusehen, dass in Zukunft der Prozess des 
Scannings und Monitorings noch stärker als bisher durch geeignete IT- und datenbasierte 
Methoden unterstützt werden muss. Die Entwicklung und Evaluation entsprechender Ansätze ist 
seit Jahren ein Forschungsschwerpunkt des Fraunhofer INT.  

Ein aktueller Forschungsansatz untersucht, inwieweit Methoden des „Cognitive Computing“ für 
die Technologiefrühaufklärung genutzt werden können. Kern dieses Projektes ist die Software 
Watson Explorer von IBM und deren Funktionalitäten im Bereich des Natural Language 
Processing, der Content Analytics sowie des Maschinellen Lernens. Diese bilden zusammen die 
Basis für das sogenannte „Cognitive Computing“. Ergänzt werden diese durch Ansätze aus dem 
Bereich der Bibliometrie sowie geeignete Visualisierungstechniken, die in den letzten Jahren am 
Fraunhofer INT entwickelt wurden.  
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Der Beitrag versucht zunächst den Begriff des „Cognitive Computing“ genauer einzugrenzen, 
und setzt diesen in Beziehung zu einigen bisherigen Ansätze zur IT-gestützten 
Technologiefrühaufklärung. Anschließend wird die grundlegende Struktur des konzipierten 
Systems skizziert und erörtert, wie dieses mit unterschiedlichen Informationsquellen verknüpft 
wird. Zum Schluss wird ein kurzer Ausblick auf künftige Erweiterungsmöglichkeiten gegeben 
und die Frage erörtert, ob Computersysteme in Zukunft die besseren Zukunfts- und 
Innovationsforscher sein könnten.  
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